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Erſter Akt .

Die Hofhaltung der Koͤniginn in

Aranjuez .

Eine einfache laͤndliche Gegend , von einer

Allee durchſchnitten , vom Landhauſe der

Koͤniginn begraͤnzt .

Dritter Auftritt .

Die Koͤniginn . Die Herzoginn von Oli⸗

varez . Die Prinzeſſinn von Eboli und

die Marquiſinn von Mondekar , welche die

Allee heraufkommen ,

Koͤniginn

zur Marquiſinn .

Sie will ich um mich haben , Mondekar .
Die muntern Augen der Prinzeſſinn quaͤlen

mich ſchon den ganzen Morgen . Sehen Sie ,

kaum weiß ſie ihre Frende zu verbergen ,
weil ſie vom Lande Abſchied nimmt .

Eboli .

Ich will es

nicht laͤugnen, meine Koͤnlginn, daß ich
Madrid mit Freuden wieder ſehe.



Dom Karlos .

Mondekar .

Und Ihro Majeſtaͤt nicht auch ? Sie ſollten

ſo ungern von Aranjuez Sich trennen ?

Koͤniginn .

Von — — dieſer ſchoͤnen Gegend wenigſtens .

Hier bin ich wie in meiner Welt . Dieß Plaͤtzchen

hab ' ich mir laͤngſt zum Liebling auserleſen .

Hier gruͤßt mich meine laͤndliche Natur ,

die Buſenfreundinn meiner jungen Jahre .

Hier find ' ich meine Kinderſpiele wieder ,

und meines Frankreichs Luͤfte wehen hier .

Verargen Sie mir ' s nicht . Wir alle , glaub ' ich ,

ſind fuͤr das Vaterland parteliſch .

Mondekar .

man das in Frankreich auch ?

Eboli .

Wie einſam aber ,

wie todt und traurig iſt es hier ! Man glaubt

ſich in la Trappe .

Koͤniginn .
Das Gegentheil vielmehr .

Todt find ' ich es nur in Madrid, . — Doch was

ſpricht unſre Herzoginn dazu ?

Oli⸗



Olivarez .

Ich bin
der Meinung ,Ihro Majeſtaͤt , daß es

ſo Sitte war , den einen Monat hier ,

den andern in dem Pardo auszuhalten ,

den Winter in der Reſidenz , ſo lange

es Koͤnige in Spanien gegeben .

Koͤniginn .

Ja , Herzoginn , das wiſſen Sie , mit Ihnen

hab ' ich auf immer mich des Streits begeben .

Mondekar .

Und wie lebendig es mit naͤchſtem in

Madrid ſein wird . Zu einem Stiergefechte

wird ſchon die Plaza Mayor zugerichtet ,

und ein Auto da Fe hat man uns auch

verſprochen —

Koͤniginn .

Uns verſprochen ! Hoͤr' ich das

von meiner ſanften Mondekar ?

Mondekar .

Warum nicht ?

Es ſind ja Ketzer , die man brennen ſieht .

Koͤni⸗



Dom Karlos ,

Koniginn .

Ich hoffe meine Eboli denkt anders .

Eboli .

Ich ? — Ihro Majeſtaͤt , ich bitte ſehr ,

fuͤr keine ſchlecht ' re Chriſtinn mich zu halten ,

als die Marquiſinn Mondekar .

Koͤniginn .

Ach ! Ich

vergeſſe wo ich bin — Zu etwas anderm —

vom Lande , glaub ' ich , ſprachen wir . Der Monat

iſt , daͤucht mir , auch erſtaunlich ſchnell voruͤber.

Ich habe mir der Freude viel , ſehr viel ,

von dieſem Aufenthalt verſprochen , und

ich habe nicht gefunden , was ich hoffte .

Geht es mit jeder Hoffnung ſo ? Ich kann

den Wunſch nicht finden , der mir fehlgeſchlagen ,

Olivarez .

Prinzeſſinn Eboli , Sie haben uns

noch nicht geſagt , ob Gomez hoffen darf ?

Ob wir Sie bald als ſeine Braut begruͤßen?

Koͤniginn .

Ja ! Gut , daß Sie mich mahnen , Herzoginn.
zur Prinzeſſinn .

Man bittet mich bei Ihnen fuͤrzuſprechen ;

Wie
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Erſter Akt . 33

Wfe aber kann ich das ? Der Mann , den ich
mit meiner Eboli belohne , muß

ein wuͤrd ' ger Mann ſein .

Olivarez .

Ihro Majeſtaͤt ,
das iſt er — ein ſehr wuͤrd' ger Mann — ein

Mann ,

den unſer gnaͤdigſter Monarch bekanntlich
mit ihrer koͤniglichen Gunſt beehren .

Koniginn .

Das wird den Mann ſehr gluͤcklich machen —

Doch

wir wollen wiſſen , ob er lieben kann ,

und Liebe kann verdienen . — Eboli ,

das frag ' ich Sie .

Eboli

ſteht ſtumm und verwirrt , die Augen zur Erde geſchla⸗

gen , endlich faͤllt ſie der Koͤniginn zu Fuͤßen.

Großmuͤth' ge Koͤniginn ,

erbarmen Sie Sich meiner . Laſſen Sie —

um Gottes willen , laſſen Sie mich nicht —

nicht aufgeopfert werden .

C Kd⸗



Dom Karlos .

Koͤniginn ,

Aufgeopfert ?
Ich brauche nichts mehr . Stehn Sie auf.

Es iſt

ein hartes Schickſal , aufgeopfert werden .

Ich glaube Ihnen . Stehn Sie auf . — Iſt es

ſchon lang ' , daß Sie den Grafen ausgeſchlagen ?5

Eboli aufſtehend .

O viele Monate . Prinz Karlos war

noch auf der hohen Schule . “

Koͤniginn

ſtutzt und ſieht ſie mit forſchenden Augen an .

Haben Sie

Sich auch gepruͤft , aus welchen Gruͤnden 2

Eboli

mit einiger Heſtigkeit .

Niemals
kann es geſchehen , meine Koͤniginn,
aus tauſend Gruͤnden niemals .

Koͤniginn ſehr eruſthaft .

Mehr als Einer iſt

zu viel . Sie koͤnnen ihn nicht ſchaͤtzen — das

iſt mir genug . Nichts mehr davon .

2
EI
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Erſter Akt .

Zu den andern Damen .

Ich habe

ja die Infantinn heut noch nicht geſehen .

Marquiſinn , bringen Sie ſie mir , —

Olivarez

ſieht auf die Uhr .

Es iſt

noch nicht die Stunde , Ihro Majeſtaͤt —

Koͤniginn .

Noch nicht die Stunde , wo ich Mutter ſeyn

darf 2
DaDas iſt doch ſchlimm . Vergeſſen Sie es ja nicht ,
mich zu erinnern wenn ſie kommt .

Ein Page tritt anf und ſpricht leiſe mit der Oberhof⸗
melſterinn , welche ſich darauf zur Koͤniginn wendet .

Olivarez .

er Marquis
von Poſa , Ihro Majeſtaͤt —

Koͤniginn .

Von Poſa ?

Olivarez .
KC2 E. 9— 6. * 4 *Er kommt aus Frankreich und den Niederlanden ,
uud wuͤnſcht die Gnade zu erhalten , Briefe

C 2 vonz



36 Dom Karlos .

von der Regentinn Mutter uͤbergeben

zu duͤrfen.

Koͤniginn .

Und das iſt erlaubt ?

Olivarez vedenklich —

In meiner Vorſchrift
iſt des beſondern Falles nicht gedacht ,

wenn ein Kaſtilian ' ſcher Grande Briefe

von einem fremden Hof der Koͤniginn
von Spanien in ihrem Garten

zu uͤberreichen kommt .

Koͤniginn .

So will ich denn auf meine

Gefahr es wagen —

Olivarez .

Wenigſtens erbitt ' ich
von Ihro Majeſtaͤt die Gnade mir ,

mich ſo lang ' zu entfernen —

Koͤniginn .

Halten Sie

das , wie Sie wollen , Herzoginn .

Die Oberhofmeiſterinn geht ab , und die Koͤniginn gibt
dem Pagen einen Wink , welcher ſogleich hingus geht .

Vier⸗
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